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Aktive Förderung von Vorsorgeaufträgen zur Entlastung

der KESB undder Berufsbeistandschaft
 

Die KESB sowie die Berufsbeistandschaft der Stadt St.Gallen sind mit hohen Fallzahlen und einer

grossen strukturellen Verantwortung konfrontiert. Im Postulatsbericht vom 3. November 2020 zur Or-

ganisation und Unabhängigkeit der KESB und der Berufsbeistandschaften wird festgehalten, dass die

bestehendenStrukturen rechtlich korrekt sind und eine fachlich angemessene Aufgabenerfüllung er-

möglichen. Gleichzeitig wird betont, dass KESB und Berufsbeistandschaft angesichts der hohen ge-

sellschaftspolitischen Bedeutung ihrer Aufgaben gut organisiert, fachlich kompetent und ausreichend

dotiert sein müssen.

Der Postulatsbericht fokussiert dabei auf Fragen der Organisation, Rollenverteilung und Unabhängig-

keit staatlicher Stellen im Kindes- und Erwachsenenschutz. Weniger thematisiert wird hingegendie

Frage, wie durch präventive und selbstbestimmte Vorsorge staatliche Massnahmen von vornherein

reduziert werden können. Gerade vor dem Hintergrund der hohen Fallzahlen und der demografischen

Entwicklung gewinnt dieser präventive Ansatz jedoch an Bedeutung.

Mit der Revision des Zivilgesetzbuches wurde 2013 der Vorsorgeauftrag als zentrales Instrument des

Erwachsenenschutzrechts eingeführt. Er ermöglicht es Menschen,für den Fall der Urteilsunfähigkeit

selbstbestimmt eine private Vertretung zu regeln. Liegt ein gültiger Vorsorgeauftrag vor, beschränkt

sich die Rolle der KESB auf die Prüfung und Bestätigung des Auftrags. Die Errichtung einer behördli-

chen Beistandschaft ist in vielen Fällen nicht notwendig. Der Gesetzgeberverfolgte mit diesem Instru-

ment ausdrücklich das Ziel, Selbstbestimmung zu stärken undstaatliche Eingriffe zu reduzieren.

Erfahrungen aus anderen Kantonenzeigen, dass eine aktive Information und niederschwellige Unter-

stützung beim Erstellen von Vorsorgeaufträgen dazu beitragen kann, die Zahl behördlicher Beistand-

schaften zu senken und die KESB sowie die Berufsbeistandschaften nachhaltig zu entlasten.



Vor diesem Hintergrund stellt sich die Frage, ob die Stadt St.Gallen den im Postulatsbericht darge-

stellten strukturellen Ansatz sinnvoll durch eine präventive Strategie im Bereich der selbstbestimmten

Vorsorge ergänzen kann.

Wir danken dem Stadtrat für die Beantwortung derfolgenden Fragen.

 

1. Wir ersuchen denStadtrat um eine detaillierte Auflistung der Fallzahlen der letzten 10 Jah-

ren im Erwachsenenschutz (KESBundBerufsbeistandschaft) der Stadt St.Gallen. Wie beur-

teilt der Stadtrat die Entwicklung der Fallzahlen?

2. Welche Kenntnisse zur Verbreitung von Vorsorgeaufträgenin der St.Galler Bevölkerunglie-

gen vor?

3. Welche Bedeutung misst der Stadtrat dem Vorsorgeauftrag als Instrument zur Stärkung der

Selbstbestimmung und zur Vermeidung behördlicher Massnahmen bei?

4. Welche Informations- oder Unterstützungsangebote bestehen heute seitens der Stadt im Be-

reich Vorsorgeauftrag und selbstbestimmte Vorsorge? Welche Erfahrungen aus anderen

Kantonen oderStädten erachtet der Stadtrat als übertragbar auf die Stadt St.Gallen?

5. Welche zusätzlichen Massnahmen(Informationskampagnen, Beratungsangebote, Koopera-

tionen mit Fachorganisationenetc.) ist der Stadtrat bereit umzusetzen, um Vorsorgeaufträge

aktiv zu fördern?
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